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fJìeidjslanbe Stnbânger ju finben fdjien, baâ SDireï-

tio gegeben, bafj fia) bie militärifdjen unb bie Be*

amtentreife oon berfelben fern ju tjalten «tjatten

unb „Slbroeljr ber Slngriffe, roeldje auf bte (Stjre

unb baë Bflidjtgefühl ber ©olbaten ber beutfdjen

Slrmee, jübifdjer Religion, gemadjt roorben finb",
roar bie Stageëorbnung für eine Berfammlung, roeldje

in biefen Stagen in SBerlin ftattfanb. 3UIrut batte

jeber SReferoift, SBetjrmann unb Beterati jübifdjer
SReltgion, forate jeber ^ube, roeldjer alò Slrjt, 33e«=

amter îc. feiner SDienftpfiidjt genügt tjatte.
3Jiit bem oor roentg Stagen oerftorbenen

©enerat oon ber Stann bat bie baorifdje unb
bie beutfdje Slrmee oon feuern einen tjodjbegabten,

fefjr tüdjtigen güljrer oerloren, ber ftet) befanntlidj
bereite 1849 im ©djleetoig«§olftein'fdjen Äriege
bie erften Sorbeeren erroarb unb befonberâ burdj
baâ etjrenoolle, roenn audj ungtütflidje ©efedjt oon
(Soulmierâ im gelbjüge oon 1871 befannt rourbe.

Sy.

î)ie înilitàrifdjen Operationen in %m\8.

(Çortfeljung.)
SDie franjöfifdjen Operationen gegen ble Arumirê

ijaben ein fo überrafdjenb fdjnetleê (Snbe gefunben,

oljne bafj man jur (Srreidjung beê Operationêjroecïeâ

eigentliche ©efedjte tjatte anjuroenben braudjen, bafj

man fie ala militärifdje Bromenaben unb oortreff*
lidje Uebnngëmârfdje bejeidjnen barf. granïreidj
tjat mit alter (Snergie getjanbclt, unb ein ganjer
unb ooller Strtumpb, auf roeldjen roir nidjt neibifdj
fein roerben, ift iljm ju Sttjeil geroorben. SDer Ben

oon Stuniê tjat oor granïreidj ïapitulirt unb ftd)

gänjlidj bem (Sinfluffe biefer ©rojjmadjt überant*
roortet. Bon nun an ftetjt baâ ©ebiet oon Stuniê

bireft unb unmittelbar unter franjöfifdjem protei*
torat

SBir roollen, ba eê ju einem eigentlidjen gelb««

juge ntctjt gefommen ift, nur in Curjem beridjten,
auf roeldje SBeife baê franjöfifdje (Srpebitionêïorpê
faft oljne Blutoergiefjen ju biefem günftigen SJteful*

tat gelangt ift, unb bie SDarfiellung ber Operationen
oom 26. Slpril an roeiter fütjren.

Slm 25. Slbenbë ftanb bie SDiotfion SDelebecque

mit ber Brigabe 9titter auf bem Unten glügel, ber

Brigabe Bincenbon im (Sentrum unb ber «Brigabe

©allanb auf bem rechten glügel fdjon auf Crumtr*
©ebiet bereit jum Slngriff auf bie oorliegenben
anfäjeinenb ftarf befefeten §5tjen. SRaa) ber am
Slbenb bes 25. entroorfeneu SDiëpofition foßte bie

33rigabe Slitter bie Crête ber Borberge überfdjrei«
ten unb itjre Beroegung leidjt an bie ber (Sentrumë*

Brigabe leljnen, roeldje iljrerfeitê eineë ber (Sontre«*

forte beê SDjebel Cbrouinir erflimmen uub biê ju
bem binterliegenben, fteilen unb fdjon beträchtlich

tjoljen ©ebirgëïamme oorbringen roürbe. SDie S3ri=

gäbe beë redjten glügele erhielt Befehl, ben (Sol

gebj«Cabala redjtê beê £>ôbenjugeê, gegen ben bie

Brigabe Bincenbon birigirt roar, ju befefeen unb
geroiffermafjen ben ©tüfepuntt ber ganjen 33eroegung

abjugeben. £nernaa) roar alfo bie (Sentrumê=Brt*

gäbe Bincenbon jur eigentlidjen Sluefürjrung beê

ïeilfôrmigen Borfioêeê ber SDiotfion SDelebecque

beftimmt. 3» 2 .Kolonnen gettjeilt, roeldje rotebe«

rum ftaffelfôrmig oorrûcften, Derticfe bie Brigabe
mit itjrer Stête um -S/j Utjr UJÏorgenê baê Sager
©[«Slïonne. SRaa) einem tjôdjft anftrengenben 2Rarfa)e
ttjeilê auf „arabifdjen* SBegen, tljeilë auf faum
erfennbaren ^iegenpfaben erreidjte baê aie Sloant*
garbe niarfdjirenbe 7. ^ôgerbatailïon um 6 Uljr
ÎDtorgenâ mit feiner 4. Compagnie ben (Sol gebj*
Cafjala, um tjier bie Slnfunft ber jur eigentlidjen
«Befefeung ber Bofition beftimmten redjten glügel*
Brigabe ©allanb abjttroarten. SDer SiUberftanb ber
Crumirê roar anfänglich, nidjt bebeutenb. Beim
33eginne ber Slftion roenig jablreia), oerftärfte fid)
ber ©egner inbeft balb beträchtlich unb fütjrte baê

geuergefedjt mit gefdjicfter Sterrain=33enufeitng.
©obalb baä an ber ©pifee ber Brigabe ©allanb

marfdjirenbe Bataillon beë 57. Sinien=D>cegimentê
ben (Sol erreicht bat, toanbte fidj baê 7. ^ägerba««

taiHon, gefolgt oon einem Bataillon beê 40. Sinien«
clîegimentë, gegen bie £)öbe beê SDjebel*5eïfatj unb
befefet fie, otjne einen ©djufj ju tbun, roätjrenb ber

Cteft ber Brigabe Bincenbon ebenfaEê bie ihr be*

jeidjneten Bunfte, ben oott ben ©olbaten fo benann*
ten „SDromebar*§öcfer" unb ben ^abjer*3)can*
fottra, beibe bie übrigen £>öben bomtnirenb, oljne
neuneneroertben SBiberftanb einnahm. — £ier müfjte
bie Brigabe aber in ihrer Beroeguttg nothgebrungen
einhalten, roeil fid) mittlerroeile am (Sol gebj«Ca««

baia ein beftigeê ©efedjt entfponnen Ijatte, beffen

Stuâgang abgeroartet roerben müfjte. (Srft gegen 2

Utjr sJcad)mittagê ïônnte fie ihre Beroegung fort*
fernen unb ben nörblidjen Sttjeil ber Crôte beê SDje*

bel=©effatj befefeen. Bon hier auë beberrfdjte man
baê ganje Stbal beâ Oueb=SDjenane unb tjatte bie

Snfel Stabarïa in ©idjt. •

SDaê ganje Sntereffe beë Stageâ ïonjentrirt ftdj
fomit auf baê oon ber Brigabe ©allanb geführte
©efedjt oon gebj*Cabala, unb jroar umfometjr, ba
eê baê einjige oon Bebeutung im Saufe ber fämmt*
lidjen Operationen ift. SDie ganje oon ber SDioifion
SDelebecque auegeführte Beroegung hatte ben £>aupt-
jroeef, bie jì.riunire bnreh einen gleidjjeitigen Slngriff
an mehreren Bmiften ju oerroirren unb bie Sluê*

fdjiffung ber Struppen auf Stabarfa ju erleichtern.
SDafj hierbei ber ben ©tüfepuntt ber ganjen Ope*
ration abgebenben rechten glugelfcrigabe bie rotdjtigfte
SRoUt jufiel, liegt auf ber £aub. SSlit Stageëanbrua)
liefj ©eneral ©allanb junâdjft bureb 2 Bataillone
beê 22. Sinienregimentê eine jum ©a)ufe feiner
redjten glanfe rjortheilhaft gelegene £>ôtje befefeen

unb einridjten unb ging mit bem dlt\t ber Brigabe
in folgenber ïïfcarfdjorbnnng Dor: (Sin Bataillon
beê 57. Sinienregimentê in ber Sloantgarbe, ein

halbeê Bataillon bti 57. Sinienregimentê, bie ®e«=

niefompagnie beê 4. SRegimentê, bie 1. Batterie
beê 7. Strtitterieregimentë, eine halbe ©eftion ber

3Jcunitionëfolonne, bie 3lmbulance=©eftion unb baë

29. ^ägerbataiöon im ©roê ; ein halbeê Bataillon
beâ 57. Sinienregimentâ ale linfe ©eitenbectung

jur Berbinbung mit ber Brigabe Bincenbon.
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Neichslande Anhänger zu finden schien, das Direk-
tiv gegeben, daß sich die militärischen und die

Beamtenkreise von derselben fern zu halten hätten
und „Abwehr der Angriffe, welche auf die Ehre
und das Pflichtgefühl der Soldaten der deutschen

Armee, jüdischer Religion, gemacht worden sind",

war die Tagesordnung für eine Versammlung, welche

in diesen Tagen in Berlin stattfand. Zutritt hatte

jeder Reservist, Wehrmann und Veteran jüdischer

Religion, sowie jeder Jude, welcher als Arzt,
Beamter zc, seiner Dienstpflicht genügt hatte.

Mit dem vor wenig Tagen verstorbenen
General von der Tann hat die bayrische und
die deutsche Armee von Neuem einen hochbegabten,

sehr tüchtigen Führer verloren, der sich bekanntlich

bereits 1849 im Schlesmig-Holstein'schen Kriege
die ersten Lorbeeren erwarb und besonders durch

das ehrenvolle, wenn auch unglückliche Gefecht von
Coulmiers im Feldzuge von 1871 bekannt wurde.

Die militärischen Operationen in Tunis.

(Fortsetzung.)

Die französischen Operationen gegen die Krumirs
haben ein so überraschend schnelles Ende gefunden,

ohne daß man zur Erreichung des Operationszweckes

eigentliche Gefechte hätte anzuwenden brauchen, daß

man sie als militärische Promenaden und vortreffliche

Uebungsmärsche bezeichnen darf. Frankreich
hat mit alter Energie gehandelt, und ein ganzer
und voller Triumph, auf welchen wir nicht neidisch

sein werden, ist ihm zu Theil geworden. Der Bey
von Tunis hat vor Frankreich kapitulirt und stch

gänzlich dem Einflüsse dieser Großmacht überantwortet.

Von nun an steht das Gebiet von Tunis
direkt und unmittelbar unter französischem Protektorat.

Wir wollen, da es zu einem eigentlichen Feldzuge

nicht gekommen ist, nur in Kurzem berichten,

auf welche Weise das französische Expeditionskorps
fast ohne Blutvergießen zn diesem günstigen Resultat

gelangt ist, und die Darstellung der Operationen
vom 26. April an weiter führen.

Am 25. Abends stand die Diviston Delebecque

mit der Brigade Ritter auf dem linken Flügel, der

Brigade Vincendon im Centrum und der Brigade
Galland auf dem rechten Flügel schon auf Krumir-
Gebiet bereit zum Angriff auf die vorliegenden
anscheinend stark besetzten Höhen. Nach der am
Abend des 25, entworfenen Disposition sollte die

Brigade Ritter die Kröte der Vorberge überschreiten

und ihre Bewegung leicht an die der Centrums-
Brigade lehnen, welche ihrerseits eines der Contreforts

des Djebel Khroumir erklimmen und bis zu
dem hinterliegenden, steilen und schon beträchtlich

hohen Gebirgskamme vordringen würde. Die
Brigade des rechten Flügels erhielt Befehl, den Col
Fedj-Kahala rechts des Höhenzuges, gegen den die

Brigade Vincendon dirigirt war, zu besetzen und
gewissermaßen den Stützpunkt der ganzen Bewegung
abzugeben. Hiernach mar also die Centrums-Bri¬

gade Vincendon zur eigentlichen Ausführung des

keilförmigen Vorstoßes der Division Delebecque
bestimmt. In 2 Kolonnen getheilt, welche wiederum

stasfelförmig vorrückten, verließ die Brigade
mit ihrer T«le um 3'/, Uhr Morgens das Lager
El-Aïonne. Nach einem höchst anstrengenden Marsche
theils auf „arabischen" Wegen, theils aus kaum
erkennbaren Ziegenpfaden erreichte das als Avantgarde

marschirende 7. Jägerbataillon um 6 Uhr
Morgens mit seiner 4. Kompagnie den Col Fedj-
Kahala, um hier die Ankunft der zur eigentlichen
Besetzung der Position bestimmten rechten Flügel-
Brigade Galland abzuwarten. Der Widerstand der
Krumirs war anfänglich nicht bedeutend. Beim
Beginne der Aktion wenig zahlreich, verstärkte sich

der Gegner indeß bald beträchtlich und führte das
Feuergefecht mit geschickter Terrain-Benutzung.

Sobald das an der Spitze der Brigade Galland
marschirende Bataillon des 57. Linien-Regiments
den Col erreicht hat, wandte sich das 7. Jägerbataillon,

gefolgt von einem Bataillon des 40. Linien»
Negiments, gegen die Höhe des Djebel-Sekkah und
besetzt ste, ohne einen Schuß zu thun, während der

Rest der Brigade Vincendon ebenfalls die ihr
bezeichnete» Punkte, den von den Soldaten so benannten

„Dromedar-Höcker" und den Hadjer-Man-
koura, beide die übrigen Höhen dominirend, ohne

nennenswerthen Widerstand einnahm. — Hier mußte
die Brigade aber in ihrer Bewegung nothgedrungen
einhalten, weil sich mittlerweile am Col Fedj-Kahala

ein heftiges Gefecht entsponnen hatte, dessen

Ausgang abgewartet werden mußte. Erst gegen 2

Uhr Nachmittags konnte sie ihre Bewegung
fortsetzen und den nördlichen Theil der Kröte des

Djebel-Sekkah besetzen. Von hier aus beherrschte man
das ganze Thal des Oued-Djenane und hatte die

Insel Tabarka in Sicht. -

Das ganze Interesse des Tages konzentrirt sich

somit auf das von der Brigade Galland geführte
Gefecht von Fedj-Kahala, und zwar umsomehr, da

es das einzige von Bedeutung im Laufe der sämmtlichen

Operationen ist. Die ganze von der Division
Delebecqne ausgeführte Bewegung hatte den Hauptzweck,

die Krumirs durch einen gleichzeitigen Angriff
an mehreren Punkten zu verwirren und die

Ausschiffung der Truppen auf Tabarka zu erleichtern.
Daß hierbei der den Stützpunkt der ganzen
Operation abgebenden rechten Flügelbrigade die wichtigst:
Rolle zufiel, liegt auf der Hand. Mit Tagesanbruch
ließ General Galland zunächst durch 2 Bataillone
des 22. Linienregiments eine zum Schutz seiner

rechten Flanke vortheilhaft gelegene Höhe besetzen

und einrichten und ging mit dem Nest der Brigade
in folgender Marschordnung vor: Ein Bataillon
des 57. Linienregiments in der Avantgarde, ein

halbes Bataillon des 57. Linienregiments, die

Geniekompagnie des 4. Regiments, die 1. Batterie
des 7. Artillerieregiments, eine halbe Sektion der

Munitionskolonne, die Ambulance-Sektion und das

29. Jägerbataillon im Gros; ein halbes Bataillon
des 57. Linienregiments als linke Seitendeckung

zur Verbindung mit der Brigade Vincendon.



192

«Tcadjbem um 71/» Uhr bie Brigabe beim (Sol

gebf«Cabala angelangt roar unb, roie fdjon erroätjnt,
bie 4. Compagnie beê 7. ^âgerbataillonê ber (Sen*

trum*Brigabe abgelôët hatte, traf ber ©eneral fo--

fort feine Slngriffêbiêpofition gegen ben gegenüber*
ftehenben ©egner, roeldjer Slnftalten madjte, ben

redjten glügel ber ©teüung ju umgehen, roo fdjon
bie Compagnien Diouffet unb SDucouret beê 22.

Sinienregimentê oon ben in grofjen Waffen oor*
bringenben Crumirê hart bebrängt rourben. ïïcach«

bem auf bem (Sol felbft eine ©eftion ber Batterie
unter Dem ©djüfee ber ©enieïompagnie unb einer

Compagnie beê 57. Sinienregimentê placirt roar
unb hier ben ©egner bura) ein rootjlgejielteê geuer
in anftänbiger ©ntfemung hielt, fo bafe bie SBagen«

folonne ber Brigabe hinter bem (Sol oom feinbli*
djen getter nictjt mehr beläftigt roerben fonnte, rourbe
bie ganje Slufmerffamfeit bem heftigen ©efedjte beê

âufjerften redjten glügele jugeroanbt. ©enannten

Compagnien gelang eê balb, ftet) ju begagiren, unb

um 9/2 Uhr roar hier ber geinb fo roeit juvücfge*
gebrängt, bafe bie beiben Bataiüone beê 57. Sinien«

regimentê bie Subirete beê gebjCatjala oïïupirten.
Slüein furj barauf fuchte eine bebeutenbe, auê SRex-

tern unb gufjoolf jufammengefefete feinblidje Slb*

theilung ben redjten glügel nodjmalê ju umgeben,
unb jroar fo roeit auêbolenb, baß bie 3ieferoeïom«

pagnie $)<au)ieu einen SDefenfiobacf'en bilben unb
fictj fcbliefeltdj burd) einen Bajonnet*Slngriff Suft
madjen müfjte. §iermit roar aber bie Slngriffêïraft
beê ©egnerê erfdjôpft unb bie Brigabe fonnte itjre
Beroegung fortfefeen. SDie Compagnien beê 22.

Sinienregimentê jogen fia) aûmâlig en échelons
hinter baê 29. ,3ägerbataiüon, roeldjeê bieê ïOianô*

oer becîte, unb bilbete nunmehr bie Oueue ber

Colonne. SDie Batterie rourbe in gûnîtiger Bofi*
tion piacirt, um bett ÏRarfa) ber SBagenfolonne ju
becfen, roeldje rechte oon einem BataiÜon beê 57.

Sinienregimentê flantirt rourbe. ©egen 4 Uhr er*

reichte bie Brigabe mit itjrer Stête bie ale ?0ìarfch=

jiel beê Stageâ bejeidjnete ftôbe beê £>abjer=ÏDcan*

foura unb richtete fich tjier ein. ©ebeeït rourbe ber

ÏTcarfct) bireït burdj 2 Compagnien beê 57. Dtegi«

mentê unb bura) baë 29. Sügerbataiüon, roeldje

unauâgefefet mit bem geinbe planierten, unb inbi*
reït burdj bie Batterie, roeldje oon Bofition ju
Bofition aoanctrte, aber bura) ihr geuer auf ca

1200 Weter gegen ben faft unfichtbaren ©egner
ïeiue grofeen (Srfolge erjielte. — Um 5 Uhr roar
bie Brigabe in ber Bßfi'ion oereinigt, !baê geuer
hörte attentbalben auf unb baë Bioouaï fonnte be*

jogen roerben.
SBäbrenb biefer Borgättge auf bem rechten giù*

gel ber SDioifion befefete bie Brigabe Slitter bie

Crête beê SDjebel*£)abbeba unb ben Sol Bab«©tracf,
ohne auf ben geringften SBiberftanb ju ftofeen.

SDer Oberbefetjlëbaber, ©eneral gorgemol, etab*

Urte fein Hauptquartier im Sager 3fcoum=el=©ouï,
roeldjeê fofort mit (Salle burd) eine telegrapbifdje
Seitung oerbunben rourbe. (©djtufj folgt.)

ïaïttfttje iBetfptele. 3m Slnfdjfufe an ben an ben

tönigl. Criegëfa)ulen eingeführten Seitfaben ber

Staftif. Bon o. Settoro=Borbecf, Wajor im 4.

©arbe ©venabierregiment. Wit 51 Cartai unb j

BlanffUjen unb 2 gröfeeren B'öuen. Berlin,
1880. SR. SDecfer'ê Berlag. ®r. 8°. ©. 250.

Breie gr. 9. 35.
SDer SRame beâ §errn Berfaffetô ift burctj feinen

auëgejeidjneten Seitfaben für ben Unterridjt in ber

Staïtif, roelcher 1878 im gleichen Berlag in jroeiter
Sluftage erfa)ienen, rübmlü befannt. Obigeë SBerf

bilbet eine roerthooüe (Srgänjung beê erftern, benn

ber Crieg uno bie Staftif finb Sache ber <Srtah>

rung unb nidjt abftraïte Stbeorie; auê biefem ©runbe
ift eê auch nothroenbig, bie taïtifdjen Sehren burdj
Beifptele, bie ben neueften gelbjûgen entnommen

finb, ju begrftnben; boa) ftatt bie Beifpiele ihrer
Slrt naa) ju orbnen, je nadjbem fie SBalb*, SDorf*

gefedjte u. f. ro. roaren, hat ber Berfaffer biefelben

in ihrem friegêgefcbidjtiidjen Nahmen gelaffen. Bon
ben ©djladjten unb ©efedjten ift turj ein jufammen*
hângenbeê BilD gegeben; bie jur taftifdjen Beleb*

rung bienenben ©teilen finb aber ausführlich be»

Ijanbelt.
gxxt Benüfeung ber Sammlung für ben Seitfaben

ber Staftif bient ein naa) ben Barographen beffel*

ben geotbncteê StUjaUeüerjetcbnife; ûberbieê finb
bie betreffenben BaïtgïQP^11 bem Stert beigebrueft,
roaê baê rafche Sluffinben ber bejûglidjen Beifpiele
erleichtert.

Sticht mit Unrecht fagt ber £>err Berfaffer, ber

Stitel beê Bucbeê tonnte aua) fjeifeen: „Criegëge*
fehiebte in einer 9teibe oon taïtifdjen Beifpielen.
SDie lefetern finb meift ben gelbu'tgen 1866 unb

1870/71 entnommen unb eê roirb bie ebronologifche

Dteibenfolge eingetjalten.
SRut ba, roo fia) in ben erroäbnten beiben gelb*

jügen ïein ganj paffenbeê Beifpiel finben liefe, greift
ber §err Berfaffer in eine frühere geit jurücf
(j. B. ber Uebergang oon Sllfen 1864, Woutebeüo

1859, .ftainau 1813) ober fteüt ein (Sreignife

fpäteier 3eit bar (SDouau-Uebergang ber Dtuffen

1878).
SDie genannten roenigen Beifpiele bilben eine Slrt

Slnbang. SDiefelben Ijaben baê ©ute, bafe fie bem

jungen Offijier jeigen, bafe trofe ber Berfdjiebenbeit
ber Beroaffnung bie Criegêgefdjidjte früherer geit
bodj mandjeë 3»tereffanteê unb Sebrreidjeê bietet.

SDie taïtifdjen Sehren, roelche ber Berfaffer auê

ben Criegëereigniffen fchöpft, jeugen oott
unparteilichem unb tlarem Urttjeil. ©elbft gehler in ber

preufeifchen Struppenführung roerben erroähnt (j. B-
btt Wati la Stour, bie Warfdjfreujung non 2 Corpâ
am 18. Sluguft 1870 u. f. ro.). SDaê Bua) geroinnt

baburdj an SBertlj. Bon befonberem Sntereffe ift
ferner baê ©efagte über bie (Sifeubahnoerbinbung
ber SDeutfdjen im gelbjug lb70/71; bie Berpflegung
unb Wunttionëergânjung ber I. Slrmee u. f. ro.

SBir rooüen eê nidjt unterlaffen, baê Buch btn
Offtjieren unferer Slrmee beftenê ju empfehlen.

SDaêfelbe ift febr belebjenb unb gibt oielfaa) Sln«=

regungen, bie nidjt ju unterfchäfeen finb.
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Nachdem um 7'/, Uhr die Brigade beim Col
Fedj-Kahala angelangt war und, wie schon ermähnt,
die 4. Kompagnie des 7. Jägerbataillons der

Centrum-Brigade abgelöst hatte, traf der General
sofort seine Angriffsdisposition gegen den gegenüberstehenden

Gegner, welcher Anstalten machte, den

rechten Flügel der Stellung zu umgehen, wo schon

die Kompagnien Rousset und Ducouret des 22.

Linienregiments von den in großen Massen
vordringenden Krumirs hart bedrängt wurden. Nachdem

ans dem Col selbst eine Sektion der Batterie
nnter dem Schutze der Geniekompagnie und einer

Kompagnie des 57. Linienregimenls placirt war
und hier den Gegner durch ein wohlgezieltes Feuer
in anständiger Entfernung hielt, so daß die Wagenkolonne

der Brigade hinter dem Col vom feindlichen

Feuer nicht mehr belästigt werden konnte, wurde
die ganze Aufmerksamkeit dem heftigen Gefechte des

äußersten rechten Flügels zugewandt. Genannten

Kompagnien gelang es bald, stch zu degagiren, und

um 9Z/z Uhr war hier der Feind so weit znrückge-

gedrängt, daß die beiden Bataillone des 57.

Linienregiments die Südkrste des Fedj-Kahala okkupirten.
Allein kurz darauf suchte eine bedeutende, aus Reitern

und Fußvolk zusammengesetzte feindliche
Abtheilung den rechten Flügel nochmals zu umgehen,
und zwar so weit ausholend, daß die Neservekom-

pagnie Mathieu einen Desensivhacken bilden und
sich schließlich durch einen Bajonnet-Angriff Luft
machen mußte. Hiermit war aber die Angriffskraft
des Gegners erschöpft und die Brigade konnte ihre
Bewegung fortsetzen. Die Kompagnien des 22.

Linienregiments zogen sich allmälig en eoKelons
hinter das 29. Jägerbataillon, welches dies Manöver

deckte, und bildete nunmehr die Queue der

Kolonne. Die Batterie murde in günstiger Position

piacirt, um den Marsch der Wagenkolonne zu
decken, welche rechts von einem Bataillon des 57.

Linienregiments flankirt wurde. Gegen 4 Uhr
erreichte die Brigade mit ihrer Tste die als Marschziel

des Tages bezeichnete Höhe des Hadjer-Man-
koura und richtete sich hier ein. Gedeckt wurde der

Marsch direkt durch 2 Kompagnien des 57,
Regiments und durch das 29. Jägerbataillon, welche

unausgesetzt mit dem Feinde plänkerten, und indirekt

durch die Batterie, welche von Position zu
Position avancirte, aber durch ihr Feuer aus ca

1200 Meter gegen den fast unsichtbaren Gegner
keine großen Erfolge erzielte. — Um 5 Uhr mar
die Brigade in der Position vereinigt, !das Feuer
hörte allenthalben auf und das Bivouak konnte

bezogen werden.

Während dieser Vorgänge auf dem rechten Flügel

der Division besetzte die Brigade Ritter die

Krste des Djebel-Haddeda und den Col Bab-Strack,
ohne auf den geringsten Widerstand zu stoßen.

Der Oberbefehlshaber, General Forgemol, etab-

lirte sein Hauptquartier im Lager Noum-el-Souk,
welches sofort mit Calle durch eine telegraphische

Leitung verbunden murde. (Schluß folgt.)

Taktische Beispiele. Im Anschluß an den an den

königl. Kriegsschulen eingeführten Leitfaden der

Taktik. Von v. Lettom-Borbeck, Major im 4.
Garde Grenadierregiment, Mit 51 Karten und

Planski^zen und 2 größeren Plänen. Berlin,
1880. R. Decker's Verlag. Gr. 8°. S. 250.

Preis Fr. 9. 35.

Der Name des Herrn Verfassers ist durch seinen

ausgezeichneten Leitfaden für den Unterricht in der

Taktik, welcher 1878 im gleichen Verlag in zweiter

Auflage erschienen, rühmlich bekannt. Obiges Werk
bildet eine werthvolle Ergänzung des erstern, denn

der Krieg uno die Taktik sind Sache der Erfahrung

und nicht abstrakte Theorie; aus diesem Grunde
ist es auch nothwendig, die taklischen Lehren durch

Beispiele, die den neuesten Feldzügen entnommen

sind, zu begründen; doch statt die Beispiele ihrer
Art nach zu ordnen, je nachdem sie Wald-,
Dorfgefechte u. s. w, waren, hat der Verfasser dieselben

in ihrem kriegsgeschichtlichen Rahmen gelassen. Von
den Schlachten und Gefechten ist kurz ein zusammenhängendes

Bild gegeben; die zur taktischen Belehrung

dienenden Stellen sind aber ausführlich
behandelt.

Zur Benützung der Sammlung für den Leitfaden
der Taklik dient ein nach den Paragraphen desselben

geordnetes Jnhaltsverzeichniß; überdies sind

die betreffenden Paragraphen dem Text beigedruckt,

was das rafche Auffinden der bezüglichen Beispiele

erleichtert.
Nicht mit Unrecht sagt der Herr Verfasser, der

Titel des Buches könnte auch heißen: „Kriegsgeschichte

in einer Reihe von taktischen Beispielen.
Die letztern sind meist den Feld^ügen 1866 und

1870/71 entnommen und es wird die chronologische

Reihenfolge eingehalten.
Nur da, wo sich in den erwähnten beiden Feld-

zügcn kein ganz paffendes Beispiel finden ließ, greift
der Herr Verfasser in eine frühere Zeit zurück

(z. B. der Uebergang von Alfen 1864, Montebello
1859, Hainau 1813) oder stellt ein Ereigniß
späterer Zeit dar (Donau-Uebergang der Russen

1878).
Die genannten wenigen Beispiele bilden eine Art

Anhang. Dieselben haben das Gute, daß sie dem

jungen Offizier zeigen, daß trotz der Verschiedenheit

der Bewaffnung die Kriegsgeschichte früherer Zeit
doch manches Interessantes und Lehrreiches bietet.

Die taklischen Lehren, welche der Verfasser aus
den Kriegsereignissen schöpft, zeugen von
unparteiischem und klarem Urtheil. Selbst Fehler in der

preußischen Truppenführung werden erwähnt (z. B-
bn Mars la Tour, die Marschkreuzung von 2 Korps
am 18. August 1870 u. s. w.). Das Buch gewinnt
dadurch an Werth. Von besonderem Interesse ist

ferner das Gesagte über die Eisenbahnverbindung
der Deutschen im Feldzug 15-70/71; die Verpflegung
uud Munitionsergänzung der I. Armee n. s, w.

Wir wollen es nicht unterlassen, das Buch dcn

Ossizieren unserer Armee bestens zu empfehlen.

Dasselbe ist sehr belehrend und gibt vielfach

Anregungen, die nicht zu unterschätzen sind.
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